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Von der grossen Herrlichkeit
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der Kinder GOtteö .

S29 . LN ' eser grossen Herrlichkeit gedencket ^ - ^
St . Paulus , R >. m . z . und andern

Orten mehr , wenn er sagt : Wir rühmen uns ,

der Herrlichkeit GOrtes rc . Jt . Rom . i s . Cbri , '

siuö hatuns angenommen in die Herrlichkeit K Ol ,

tes . Ebr . 2 . Christus ist durch sein Leiden vvilkom - ^

men , und ein Hertzog unserer Seligkeit worden ,

und hat viel Kinder zur Herrlichkeit geführek , r MOA

Pecr . 4 . Daß die Herrlichkeit GOtte ? über uns Mit

ruhe . r Petr . i . Daß wir sind der göttlichen Na - « sM

tur theilhaftig worden . Und nennet diese Maje , ck /kiW

stät und Herrlichkeit eine theure und die grosse Ga - tiMk

be . Die Vernunft lacht über die grosse Herrlich - Waü

keit der Kinder GOTTes , derer sie sich rühmen , ickM ,

weil es dem Ansehen nach das Lontran ' um mzeu »

get . Es ist dem Augenschein gantz warschetnlich ;

Daher ist es auch ein grosses Geheimniß , wie es Mnm

Paulus nennet , Eph . s . nemlich , Daß wirgött - M . ,,

licher Natur theilhaftig worden seyn , und einher ZM ,.
gehen in der Herrlichkeit und Majestät GOttes :

denn es ist tief verborgen für unfern Augen . Wir '

sehen und erfahren nichts göttliches an uns , alles ^ 77

ist mit Schwachheit , Sünde , Elend und Zam - >, 7 , 7
mer zugedeckt ; daß sich einer scheuet von seiner

Herrlich »
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Herrlichkeit etwas zu laaen . Mir können keine
Fliege vom Tode erwecken , so ohnmächtig sind
wir , und müssen uns immer vor der Sünde hü¬
ten und in Acht nehmen , so rmhe -lig sind wir . lie¬
gen in Armuth , Kranckheit und anderer Noth
bis über die Obren . Ach ! arme Götter , an wel ,
chen nichts göttliches Herfür leuchtet , sondern bey
welchen es so kläglich aussirhet , daß es zu erbar¬
men .

rzo . Es muß aber alles so seyn um des edlen
Glaubens willen , daß er seine Kraft und Wir -
ckung habe , und daselbst göttliche Majestät lerne
erkennen , glauben und hoffen , da nichts weniger
leuchtet und scheinet , denn göttliche Majestät und
Herrlichkeit . Und ob es wol an dem , daß w !k
mit unserm Gebet und Seuffzen grosse Dinge thun .
Feinde todten und verjagen , und vieles andere
auch zuwege bringen können , daraus abzunehmen
ist , daß wir nicht schlechte Menschen seyn müssen .
Es ist aber doch noch nicht erschienen , was wir seyn
werden , wir wissen aber , wenn es erscheinen wird ,
daß wir werden KOtt gleich seyn . Und es wird
eine Zeit kommen daß unsere göttliche Majestät
und Herrlichkeit für aller Creatur Augen wird auf¬
gedeckt werden , und denn so trefflich helle leuch¬
ten und scheinen , nemlich an dem Tage , wenn
unser liebes Haupt , der HErr IEsuS Christus
in seiner Herrlichkeit und grossen Majestät einher
treten und von allen sich sehen lassen wird ,

2zr . Es ist Kindern GOtles genung , daß ihre
Kz grosse
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gross- Herrlichkeiten der heiligen Schrift gegrün¬
det ist , mag sie doch da seyn oder nicht , oder
kommen , wenn sie will , sie wird doch einmal kom¬
men und nicht aussen kleiden . St Paulus sagt
Coloss. z . Euer Leben ist verborgen >n CHcisto .
Wenn aber Christus euer Leben , oder eure Herr¬
lichkeit sich offeub Uwen wird , denn werdet ihr auch
vssenbahr werden mit ihm in der Herrlichkeit , dar¬
um er denn auch die Hoffmma unterer Herrlichkeit,
Col . 2 . genennet wird : Nicht zwar , als Kälten
nur die göttliche Majestät und Herrlichkeit n cht
schon hinweg , sondern , daß sie nur noch nicht auf¬
gedeckt ist , und in ihm in der Hoffnung begraben
liegt . Es haben auch die lieben Apostel diß Ge ,
heimmß den Gläubigen und gerauften Ch isten
durchs Evangelium mit grossem Fleiß mitgeteilet,
auf daß sie Trost und Freude des ewigen Lebens
daraus hätten .

2z2 . Das liebe Evanoetium von der lautem
Gnade bringt allein den gewissen Trost und Freu¬
de des ewigen Lebens . U d dre Apostel haben
GOlt den HHrrn für ihre Zuhörer hechl -change¬
rufen und gebeten , daß er ihnen hiezu die Erleuch¬
tung des He ligen Geistes verleihen wolle , aufdaß
sie das grosse Geheimniß von ihrer grossen Herr¬
lichkeit begre -fen möchten . Epb . r . Da Paulus
diese Worte führet : Ich höre nicht auf , für euch
zu bitten , daß der Vater der Herrlichkeit euchge -
be den Geist der Weißheit , zu seinem selbst Er¬
kenntniß , und erleuchtete Augen eures Verständ¬
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msses , daß ihr erkennen möget , welche da sei ) die
Hoffnung eures Berufs , und welcher da sey der
Reichthum seines herrlichen Erbes an seinen Heili¬
gen . Hie nennet St . Paulus unsere Herrlichkeit ,
die wir in CHristo JElu haben , eine reiche und
überschwengliche Herrlichkeit , wie sie denn auch
in Wabrbeit ist : also auch , daß sie nicht kan ge¬
nugsam beschrieben , ausgeredet , gerühmet und
gepriesen werden .

2zz . Der Apostel Paulus warnet treulichCol .
s . wenn er spricht : Sehet zu , daß euch niemand
beraube , durch die Philosophiam und lose Ver¬
führung nach der Menschen Lehre , und nach der
Welt Satzung , und nicht nach Christo ; denn
in CHristo wohnet die gantze Fülle der Gottheit
leibhaftig , und ihr seyd vollkommen in ihm , daS
ist : Hütet euch , und I .' st euch von den Plulo ophis
und Klugen der Wlt diesen Trost und Ruhm eu¬
rer göttlichen Herrlichkeit , it . eure Heiligkeit und
Gerechtigkeit nicht rauben : denn wohnet in Chri¬
sto und in seinem gantzen Leibe die Fülle der Gott¬
heit , wie sollt ihr nicht vollkommen seyn in «hm ,
und irgend noch etwas an Heiligkeit und Gerech¬
tigkeit ermangeln , oder soll ihr durch eure gute
Wercke erst dazu gelangen . Laßt euch ja nicht
auf eigene Wercke und Verdienste weisen .

- Z4 . Es bestehet vors andere die grosse Herr¬
lichkeit der Christen barmn , daß CHristus in ih¬
nen ist , und wohnet in ihnen , und erzeiget sich
- antz herrlich in ihnen , wie er selber spricht , Levit .

K 4 s6 .
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26 . Ich will IN euch wohnen und wandeln ,
und will euer GO T T le » n . Es scheinet wohl
zu viel , daß die hohe Majestät , SO ZZles in
unö so u , «reinen Gefäßen , in welchen die Sün¬
de noch nicht gantz getödttt ist , wohnen wlte : avee
wie soll man ihm thu » , beliebt es dem liedt » Hey -
lau '" so , daß wir sollen sesne Wohnung se » n , was
wollen w >r denn daw sagen : können wir scmcin
heiügen W >üen wt ersteh » ? nur genüget , daß ich
GOTTes Work für mir habe , bin ich es nicht
werth , so laste ichs ce » H - y ' and verantworten.
Diß sind aber die Sprüche über diesen Handel
welche mich sehr aufmunwrn . Job . 14 . Ihr in
wir , und ich in euch . Cap . r r . Wer m mir bleibt
und ich in ihm , der bringt viel Früchte . Cap . r§ .
Ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit , die du
mir gegeben hast . Denn ich bin in ihnen , und du
in mir , Rom . 8 . Ist CHristus in euch , so lebet
der Geist in euch , um der Gerechtigkeit willen ,
s Cvr . rz . Trken.net ihr euch selbst nicht , daß JE -
fu * CHristus in euch ist ? Dieter Artickel , daß
CHristus in uns ist , soll unser fürnehmstes 8tu -
6ium und Weißheit seyn , well wir wissen , daß
auch die Engel im Himmel ihre Lust daran haben .
Und weil wir den HErren CHristum leibhaftig in
uns haben wollen wir ihn auch als unserm Hey «
tanS ehren und veneruen .

2 , e . Es bestehet fürs dritte der wahren Christen
Maiestät und Herrlichkeit darin « , daß CHristus
Hr Schutzherr ist , der sie vor allem Uvel beschir¬
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wet , i . Perr . 4 . stehet : Daß die Herrlichkeit
GOttes auf uns ruhe . Diese Herrlichkeit GOt¬
tes ist ohne Zweifel derSohnGOltes . der Glantz
der Herrlichkeit des Vaters , der hat sich über
uns ausgedrehet , und ruhet aufuns , wie einehel -
le Wolcke , oder wie eme feurige Säule . Jm -
müssen er ruhete auf der Hütten des Stifts im al¬
ten Testament . Exod . 40 . Denn ob er wv ! gen
Himmel aef -bren ist , und sich gesetzt hat , in
die Herrlichkeit des Vaters , dennoch so ist er
gleichwol dey uns hien -eden anfHrden , wie er sagt r
Matth . L8 . Ich din bey euch alle Tage bis ander
Welt Ende . Ja eben darum ist er gen Himmel
gefahren . und hat sich gesetzt in die Herrlichkeit
des Vaters , auf daß er allenthalben sey , und über
alles herrschen könnte . Denn zur Rechten GOt -
trs , oder in GOtles Herrlichkeit sitzen , heist , in
Göttlicher Gestalt seyn , und Göttliche Gewalt
haben . Daher pflegt man zu sagen , daß , so uns
die Augen recht offen stünden , wir uns nicht an¬
ders sehen würden , denn ein Helles Licht , nemlich
die Herrlichkeit des Sohnes GOttes , gleich wie
der Prophet Ezechiel gesehen Hot am Wasser Ehr¬
bar , Cap . i .

2g6 . Es bestehet zum vierten der wahren Chri¬
sten gröste und fürnehmfle Herrlichkeit darinn ,
daß Sie Christus mit seinem Blut und Tode er¬
löset bat , von dem Fall Ädams , von allen Erd -
und würcklichen Sünden ; vom Zorn GOttes und
dem ewigen Tode , und hat uns »vieler in die 00 -

K 5 k «s«
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rigr Herrlichkeit der Unschuld und Gnade versetzt,
weiche wir vor dem Fall hatten . Denn das solo
len wir wissen , daß wir von oller unser Sünde ,
siemaa Nahmen baden wie sie will , durch das
Blut JEsu CHeisti gereiniaet sind . Denn so
Meidet Johannes von der Christen Herrlichkeit ,
Apvc . i . JCsus Christus , welcher ist der Fürst
der Könige auf Erden , hatunsgel -edrt und gewa¬
schen von den Sünden mit seinem Blut , und hat
uns zu Königen und Priestern gemacht , GOTT
und seinem Vater . Der Sohn GOttes , unser
lieber Heyland hat uns dermaßen von Sünden
gewaschen und gereiniget , daß sie uns in alle Ewig¬
keit nicht mehr zugerechnet werden sollen , ob sie
uns auch leider noch stets ankleben und beunruhi¬
gen , so sollen sie uns doch nicht verdammen und indie
Hölle stoßen . Ist uns das nicht eine grosse und
herrliche Freyheit , dafür wir nicht aller Welt Gü¬
ter und Herrschafft nehmen sollen .

2Z7 - Cs bestehet fürs fünfte , verwahren Chris
sten Majestät und Herrlichkeit darinn r daß sie
S ' egesfürsten sind über Tod , Teufel , Hölle,
Sund und Welt , nachdem Zeugniß . Ps. no .
Nach deinem Sieg wird dir dein Volck will -alich
opfern im heiligen Schmuck . Diese Worte Da¬
vids reden vom geistlichen Streit und Uberwin ,
duna . Das ist aber ein geistlicher Sieg , wenn
« in Christ durch mächtigen Glauben , sa durch
Krasse des Geistes und eines mächtigen Glaubens ,
die Fürsten und Gewaltigen ; das ist , das böse
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Gewissen , den Teufel und die Welk , welche wi¬
der die Seele streiken , also überwunden hak , daß
ihn dieselben nicht mehr verletzen , noch krancken
können ; sondern nur göttlichen Friede und Freude
in seinen Hertzen fühlet . So lange hier ein Chri¬
ste lebt und noch in der al ' en H ' uk steckt , so muß
er die alte anaebohrne Effecten fühlen und empfin¬
den ; solche Reliquien thun den wiedergeborenen
Kindern GOlles sehr wehe sie wellten gerne aantz
rein seyn , und können doch leider nicht . Das
hängt ihnen ; u sehr an , denn es ist ihnen von Na¬
tur eingepflanhet und tieff gewurßelr , sie wcllett
gerne eitel Geist und Leben Hoden , aber die Zeik
ist ' . och nicht da . Darum betrüben sie sich . und
gehen krumm und sthr gebückt einher , dos macht
sie haben die Kraft des Christlichen Glaubens und
der Taufe nicht recht verstanden , noch die Ver¬
gebung recht ergriffen . Sie sind noch nichtaänß -
lich an das Blut und Wunden JESU gläubig
worden . Denn daß noch so viel betrübte und ge¬
ängstete Gewissen gesunden werden , kommt bloß
und allein daher , weil sie das Blut JESU noch
Mit recht im wahren Glauben ergreiffen , rmdba -
hero noch keine beständige Ruhe in seinen Wun¬
den gefunden , und daß sie den Arrickel der Recht¬
fertigung und Vergebung der Sünden noch nicht
genugsam gefaßt haben .

2zz . Ein warhaftig wiedergebohrner Christ
soll ferne Seele durch sein eigen Gewissen nicht be¬
trübt machen , noch sich durch den Teufe ! schre¬

cken ,
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cken , oder die Weltsich beunruhigen lassen , denrr

Christus hat mit seinem Blut ailesbezahlk und gut

gemacht . Er soll ein neu Hertz und neuen Muth

fassen , durch Glauben und Gebet ; er soll ein rech ,

ter Simson werden , und in der Kraft GOTTes

mit diesen geistlichen Feinden , als mit seinem ei ,

genen Gewissm , Teufel und Welt ritterlich strei¬

ten und überwinden , er soll den Geist GOttes in

ihm erwecken , der ein starcker Geist ist , wie St .

Paulus Rom . am 8 . spricht : GOkt hat uns nicht

gegeben den Geist der Furcht , sondern der Kraft ,

daß wir unsere Feinde überwinden , und ihnenvb ,

siegen können . Er soll sich mit Gewalt erheben ,
und in dem Bluke IEsu stärcken und ermuntern .

Er soll seine herrliche Gewalt crareiffen , wie er

von ihr ergriffen ist , und sagen r Ich bin vor GOtt

nun so gerecht , wie mein Hei ,stand ist , denn er hat

mir seine eigne Gerechtigkeit geschencket und zu ei ,

gen gegeben .

rzy . Es bestehet auch endlich sechstens derwah ,

ren CHristen und Kinder GOttes Majestät und

Herrlichkeit , in emem ruhigen und friedsamen

ftölichem Gewisten , welches sie haben aus dem

Erkänntniß ihres Heils in Christo IEsu . Denn

wer rechtschaffen erleuchtet ist , durch das Wort

und den Geist GOttes , und nun wol weiß , auch

von Hertzen glaubet , baß ihm Christus die ewige

Seligkeit durch seine Menschwerdung , Blut und

Tod erworben der hat von GOTT Gnade , ein

frit ' djam und frvliches Gewissen , er ist eine neue
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göttliche Creatur worden , hat göttlichen Friede
und Freude im Heiligen Geist . Das Innerliche
seines Hertzens ist höher und erwünschter , denn sei ,
ne Vernunft begreisftn , und sein Mund ausreden
kan . Sein gantzes Hertz ist ihm durch den fussen
Frieden und Freude durchdrungen , und ob er ein
verständiger und erfahrnerChriste, woh ! noch Sun ,
de in seinem Fleische fühlet und darin « wütet , und
gerne ausbuchen wolte , wie ein ungestümes Meer .
Dennoch vcrzaat er darum nicht , sondern ist gu -
tes Muths . Denn er weiß , daß sein Heylrnd ,
welcher um seiner Sünde willen in die Weltkom -
wen , dieselbe auf sich geladen , und für dieselbe
am Creuhe gebüssct , und ihn als das Lamm GOk -
tes , welches der ganhen Welt Sünde trägt , davon
defrevet hat . Es betrübt ihn wol herhlich , daß in
seinem reinen Besässe , in welchem der Heilige
Geist wohnet , noch so was unreines seyn soll : aber
weil er aus dem Evangelio erkennet , daß die Sün¬
de von ihm genommen , und gäntzlich in dem Blu¬
te JEsu getilget , giebt er sich derohalben zu frie¬
den , und sagt znm Heyland : Ich dancke dir Chri -
ste GOttesSohn , daß du mich solches hast erken¬
nen lahn . rc .

240 . Ob es gleich zuweilen scheinet , als zöge
ein Rauch göttlichen Zorns auf , so ist es doch nur
Vernunft , weil sie das Gesetz immer vor sich hat .
Ein gläubiges Kind GOttes aber fürchtet sich nicht
davor , sondern ist in einer heiligen Sicherheit ;
denn es weiß , daß ihm fein lieber Heyland davon

defrey -
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defceyet habe . Denn » er Meister , der die Sün -

de hinweg nimmt , der nimmt auch den Zorn GOl « ^ ,
tes zugleich mit hinvea . W keine Sünde ist ,

da ist auch kein Zorn GOttes ; denn der Zorn ist ^

der Sünden Sold , es wäre denn Sacke , daß

man das vor Zorn halten wolle , wenn GOtt seine

Kinder etwa um ihres Abweichens willen zuwei ,

lenzüchliget , welches doch mehr Gnade denn Zorn

» st . Ein wiedergebohrnes und erleuchtetes Kmö

GOttes hat nicht nur allein Friede in fernem Ge - M ^

wissen für seiner Sünde und dem Zorn GOttes ,

sondern er hat auch in ihm den vollkommenen gö >t «

fichen Frieden und Freudigkeit im Heiligen Geist ; « W

denn er weiß aufs gewisseste , daß er nicht allein :A .

von seinen Sünden und des Zornes GOttes de - MiO

freyet ; sondern daß er auch qezieret sey müder Ge - MlM

rechtigkeit JElu Christi und der Kindschaft GOl - Kcktcch

leö , wie St . Paulus G st . z . spricht r Ihr seyd alle

gerecht , und Kinder GOttes . Denn wie viel eu¬

er glauben und getauft sind , die haben Christum

angezogen . CHcistum angezogen haben , hcist

mit CHristi Gerechtigkeit und Kindschaft sezieret

seyn . «

141 . Es soll der Gläubigen und getaufften Chri -

sten , ihre fürnehmste und qröste Sorge seyn , wie c

fle ihr Heil , welches sie aus Gnaden , durch das U h ,
Verdienst IEsu Christi in seinem Blute empfan -

gen haben , aus dem Evangelio wohl erkennen §>ük,^

lernen , und im Glauben mir dem Hei tzen fassen . 'Denn wasist eö , daß einer die Seeligkeir hat untz
weiß
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weiß es nicht ? und was ist es auch , daß einer
solches von aussen weiß , bekennet es auch mit dem
Munde . glaubet esabernicdtmit dem Herhen ? sein
Hertz ist noch nicht durch sein Heil warm worden .
Es ist ja mchr genung , daß einem das Heil auf der
Zunge schwebe , er muß es auch im Herhen fühlen :
Kan auch ein Ungläubiger sein Lebelang seines Heils
einmahl recht froh werden und dem Heyland dafür
dancken ? Warlich ein unglaubigerMensch ist leben¬
dig todt . Darum thut der HErr ZCsus in allen sei¬
nen Predigten fast nichts anders , denn daß er nur sei¬
ne Gläubigen und wiedergebohlneKinderzuseinem
heiligen Wort und seines Reichs Erkänntniß ver¬
mahnet . Lieben Kinder ich habe euch mein Reich
geschencket , ihr habt die Herrlichkeit hinweg , dar¬
um last doch den Betrug der Welt fahren , und
glaubet doch gantzltch meinem Wort .

03p . XVl
Von dem gründlichen Erkänt,

niß unsers Heils .
242 . rstlich soll ein rechtschaffner Christe das

^ 5 Heil , welches uns Christus erwor¬
ben , und schon in der Tauffeuns geschencket hat ,
wohl erkennen , und sodekannt seyn , als die Sonne
am Himmel . Denn zu dem Ende hak uns GOtt
das Evangelium gegeben , daß wir unsere Reich ,

chünm
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